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Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Ich rufe Tagesordnungspunkt 8 

auf:

Antrag der Abgeordneten Markus Striedl, Katrin Ebner-Steiner, Daniel Halemba 

u. a. und Fraktion (AfD)

LKW-Führerschein für die Mitglieder der Blaulichtfamilie vereinfachen! 

(Drs. 19/5188)

Ich eröffne die Aussprache. Die Gesamtredezeit der Fraktionen beträgt 29 Minuten. 

Der erste Redner ist Herr Abgeordneter Striedl für die AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Markus Striedl (AfD): Sehr geehrter Herr Präsident, werte Kolleginnen und Kollegen, 

geschätzte Zuschauer auf der Tribühne! Heute beraten wir unseren Antrag "LKW-Füh-

rerschein für die Mitglieder der Blaulichtfamilie vereinfachen!", ein längst überfälliger 

Antrag für die Einsatzbereitschaft unserer Rettungsdienste.

Realität ist neben generellen Nachwuchsproblemen, die sich auch in einem steigen-

den Durchschnittsalter der Einsatzkräfte vielerorts zeigen, dass die allein in Bayern 

über 310.000 ehrenamtlichen Feuerwehrleute massive Probleme haben, Fahrer für 

schwere Fahrzeuge zu finden. Oftmals erfordert circa ein Drittel dieser Einsatzfahrzeu-

ge einen Führerschein der Klasse C, sprich für Fahrzeuge über 7,5 Tonnen.

Die Lösung könnte so einfach sein. Die Staatsregierung möge sich beim Bund dafür 

einsetzen, eine Reform zu starten, um einen speziellen Führerschein der Klasse C mit 

nationaler Schlüsselnummer und vermindertem Prüfungsumfang für die Blaulichtfami-

lie und besonders die freiwilligen Feuerwehren zu etablieren.

Warum vereinfachen? – Weil es praxisgerecht ist. Viele Inhalte der Fahrprüfung sind 

für den Ehrenamtseinsatz überhaupt nicht relevant. Ob Ladungssicherung, Lenkruhe-

zeiten, ökonomische Fahrweise oder Sonntagsfahrverbote: Das wird entweder – wie 

Ladungssicherung – intern geschult, oder es ist – wie Sonntagsfahrverbote – völlig 
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irrelevant für den Feuerwehreinsatz. Zudem fahren unsere Helfer meistens wenige, 

dafür gut bekannte Fahrzeugtypen, was deutlich weniger Fahrstunden erfordert. Des-

wegen ist eine intensive, separate Schulung auf diesen Fahrzeugen vor Ort in der 

Feuerwache sowieso Standard. Die Theorieprüfung kann daher ebenfalls gestrafft 

werden.

Sollte ein Mitglied der Blaulichtfamilie den Führerschein privat nutzen wollen, ist 

selbstverständlich eine umfangreiche nachträgliche Schulung notwendig. Rein für den 

Ehrenamtseinsatz ist sie das nicht.

Hinzu kommt auch noch, dass alle Anwärter auf die Klasse C bereits die Führer-

scheinklasse B haben und sich hoffentlich bereits sicher im Straßenverkehr bewegen 

können. Primär geht es also um die Bedienung des Gerätes Lkw und das Verständnis 

für die Größe. Aus meiner jahrelangen Praxis – ich bin ich selber lange Lkw gefahren 

– weiß ich: Das Fahrverhalten und Handling von einem Lkw ändert sich nicht primär 

mit der Tonnage, sondern mit den Abmessungen. Ein 7,5-Tonner und ein 18-Tonner 

haben in vielen Fällen einfach genau die gleichen Abmessungen.

Überhaupt muss man sich fragen, wie viele Fahrstunden auf einem modernen Auto-

matik-Lkw mit sämtlichen Assistenzsystemen in der Fahrschule für den Feuerwehrein-

satz zielführend sind; denn viele Fahrzeuge der bayerischen Feuerwehr sind mittler-

weile 50 Jahre alt und haben teilweise nicht einmal eine Servolenkung verbaut.Von 

daher fällt hier auch sehr viel Schulungsaufwand weg. Bevor ich jetzt aber ganz auf 

die Lkw-Schiene abschweife, sage ich: Unser Antrag macht das Ehrenamt attraktiver 

und nimmt Organisationen die Sorge um Fahrpersonal. Vor allem aber vereinfacht er 

die Finanzierung des Lkw-Führerscheins.

Der Argumentation, die dann wieder vorgebracht wird, der Freistaat habe mit einem 

sogenannten Feuerwehrführerschein bis 7,5 Tonnen bereits genug getan, ist zu ent-

gegnen: Nein, das hat er eben nicht; denn die vielen kleinen Feuerwehren haben 

oft alte Fahrzeuge aus einer Zeit, als es die 7,5-Tonnen-Klasse noch nicht gab. Die 
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haben Lkw mit 10 oder 11 Tonnen. Denen bringt dieser Führerschein gar nichts. Es 

ist mittlerweile oft ein Glücksspiel, eine Lotterie, ein Ausknobeln, dass gerade so viele 

Menschen da sind, die noch Lkw fahren dürfen, sodass die Wache einsatzbereit bleibt. 

Das ist mittlerweile ein riesengroßes Problem. Da muss man ein bisschen Rücksicht 

nehmen: Wann hat der Kollege Urlaub? Wann ist der Kamerad auf der Baustelle? 

Kann ich ausrücken?

Viele dieser wichtigen Fahrzeuge wiegen mehr. Die Regierungskoalition verweist 

immer auf Fahrphysik und Gefährdungspotenzial; doch in der Praxis lässt sich das 

einfach gezielt – das wird von der Feuerwehr bereits super gemacht – in den Wachen 

schulen. Da wird die Ladungssicherung auf dem speziellen Fahrzeug gelehrt. Da wird 

die Technik und die Fahrphysik des Fahrzeugs durchgegangen. Fahrzeuge werden 

geleert, beladen, wenn es Tanklöschfahrzeuge sind. All das wird bereits gemacht.

Es geht also wirklich um eine zielgerichtete Vor-Ort-Ausbildung, und es ist einfach 

widersinnig, wenn der Staat dann sagt: Liebe Feuerwehr, aber trotzdem kostet der 

Führerschein 4.000 Euro. Hockt euch da sechs bis acht Wochen rein, macht den 

Führerschein, macht 30 Fahrstunden. – Es bringt nichts. Es hilft der Feuerwehr nichts. 

Deshalb ist mein Appell: Stimmen Sie unserem Antrag zu! Stärken wir das Ehrenamt 

und die Einsatzbereitschaft unserer Rettungskräfte.

(Beifall bei der AfD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Nächster Redner ist Herr Kollege 

Jürgen Eberwein für die CSU-Fraktion.

Jürgen Eberwein (CSU): Sehr geehrter Herr Präsident, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen, werte Besucherinnen und Besucher! "LKW-Führerschein für die Mitglieder der 

Blaulichtfamilie vereinfachen!" das ist eine schöne Überschrift, inhaltlich aber Unfug. 

Ich werde auch sagen, warum. Darum geht es wahrscheinlich auch: Erst einmal haut 

die AfD einen Propagandatitel heraus, und beim Inhalt ist dann eigentlich nichts dahin-

ter.
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Zunächst einmal ist das Fahrerlaubnisrecht europaweit harmonisiert. Die EU setzt 

quasi die Leitplanken, was auch Sinn macht; die Mitgliedstaaten haben aber die Mög-

lichkeit, für Fahrzeugführer im Katastrophenschutz, bei Feuerwehren, Rettungsdiens-

ten usw. Handlungsspielräume zu eröffnen. Deutschland und Bayern haben das so 

gemacht. Das gibt es. Es gibt den sogenannten kleinen und den großen Feuerwehr-

führerschein. Das macht mit den kleineren Fahrzeugen, mit denen die Rettungsdiens-

te fahren, oder mit den kleineren Mannschaftswagen der Feuerwehr auch Sinn; aber 

ein Schmalspurführerschein für die großen, schweren Feuerwehrautos macht definitiv 

keinen Sinn. Schon die normalen Löschfahrzeuge, zum Beispiel das LF 10, haben ein 

zGG, also ein zulässiges Gesamtgewicht, von bis zu 16 oder 18 Tonnen. Das sind 

also Riesengeräte. Das sind ganz andere Dimensionen. Da geht es ans Eingemachte: 

Fahrphysik, Kurvenverhalten, Bremsverhalten usw. Da sprechen wir wirklich von ganz 

anderen Dimensionen.

Zudem wird dieses Auto unter Einsatzbedingungen, also mit Sonderrechten – Blau-

licht, Martinshorn –, mit Trari Trara zum Einsatzort gefahren. Die Fahrer haben eine 

besondere Verantwortung dafür, dass sie sicher am Einsatzort ankommen – das ist 

einmal das erste Wichtige –, und dafür, dass sie ihre Kameradinnen und Kameraden 

in der Fahrerkabine nicht gefährden, die in den Lkws mitfahren. Gerade deshalb 

braucht es bei den Feuerwehrautos Fahrer und Fahrerinnen, die das große und 

schwere Auto beherrschen und den Lkw auch unter Einsatzbedingungen unter Kon-

trolle haben.

Zu einer Reduzierung der Fahrstunden sage ich: Pflicht sind ohnehin nur 10 Fahr-

stunden. Das sind Sonderfahrstunden. Sonst gibt es keine Untergrenze für normale 

Fahrstunden. Eine Reduzierung der Fahrstunden kommt aus meiner Sicht überhaupt 

nicht in Betracht. Das wäre nämlich aus meiner Sicht ein echtes Sicherheitsrisiko. Im 

Gegenteil, viele Kommunen gönnen ihren Blaulichtfahrern und ihren Feuerwehrlern 

sogar ein zusätzliches Sicherheitstraining, zum Beispiel beim ADAC, und das zu 

Recht, weil es sich, wie gesagt, um schwere Fahrzeuge handelt.
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(Beifall bei der CSU)

Zur theoretischen Ausbildung sage ich: Es gibt schon ein oder zwei Ausbildungsinhal-

te, die der Fahrer eines LF 10 oder eines Feuerwehrfahrzeugs überhaupt bei der 

Übung oder im Einsatz nicht braucht. Das ist richtig. Als Beispiele seien Sozialvor-

schriften, Lenk- und Ruhezeiten oder Ähnliches genannt. Das rechtfertigt aber nicht, 

noch einmal einen Lkw-Führerschein light, einen Schmalspurführerschein, ins Leben 

zu rufen. Die ganze theoretische Ausbildung umfasst ohnehin nur 12 Doppelstunden, 

und die kann man teilweise auch online absolvieren. Das ist jetzt nicht so übermäßig 

viel. Was könnte man sich damit sparen, wenn man ein bisschen weglässt, zum 

Beispiel Sozialvorschriften? Zwei Doppelstunden? Vier Doppelstunden? – Das wäre 

auf jeden Fall marginal und würde im Übrigen auch die Kosten kaum senken.

Einen solchen Schmalspurführerschein Klasse C will auch keiner. Ich weiß nicht, 

woher Sie das Anliegen überhaupt haben. Ich habe mit vielen gesprochen, die sagen, 

dass sie das nicht wollen. Wir haben gestern in Regensburg einen Blaulichtempfang 

mit Staatssekretär Kirchner gehabt. Da habe ich mit Feuerwehrführungskräften ge-

sprochen. Die wollen das gar nicht, und auch die ehrenamtlichen Feuerwehrler wollen 

das nicht.

(Michael Hofmann (CSU): So ist es!)

Wenn man einen Feuerwehrler gewinnt, der einen Führerschein Klasse C machen 

möchte und sich dazu bereit erklärt, der will nicht den Schmalspurführerschein, son-

dern der will den echten Führerschein in der Tasche haben.

(Beifall bei der CSU)

Das ist ein Anreiz für den Jeweiligen, dass der Führerschein gemacht wird. Meines 

Wissens fordern diesen Führerschein light auch die Kommunen und die Feuerwehren 

nicht.
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Sie vermischen da einiges: Die Fahrerlaubnis dient der Verkehrssicherheit, und die 

muss auch bei den Fahrerinnen und Fahrern bei der Feuerwehr und den Hilfsdiensten 

gewährleistet sein. Entsprechend ist die Ausbildung gestrickt. Der ganz große Teil der 

Spezialausbildung, die Sie vielleicht meinen, findet sowieso in der Ausbildung zum 

Berufskraftfahrer für den gewerblichen Verkehr statt, und in der Verkehrssicherheit 

brauchen wir keine Abstriche.

Im Übrigen darf ich auch darauf hinweisen, dass das Bundesverkehrsministerium 

und eine Bund-Länder-Arbeitsgruppe schon einige Zeit an einer Novellierung der 

Fahrschulausbildung insbesondere für Fahrer von Lkw und Bussen arbeiten. Da rech-

nen wir ziemlich bald mit Ergebnissen. Da ist ohnehin davon auszugehen, dass das 

harmonisiert und zum Beispiel an Österreich orientiert wird, wo die Anzahl der Fahr-

stunden ohnehin geringer ist als bei uns.

Mein Fazit ist: Ihr Antrag geht ins Leere. Ein solcher Schmalspurführerschein für Feu-

erwehrler oder andere Ehrenamtliche will keiner, und er würde kaum Vorteile bringen. 

Stattdessen unterstützt der Freistaat Bayern unsere Feuerwehren und andere Blau-

lichtdienste wie kein anderes Bundesland. Die Feuerwehrförderung wurde ganz aktuell 

im Jahr 2025 von einem ohnehin hohen Niveau aus nochmals um mehr als 22 Mil-

lionen Euro jährlich aufgestockt. Die Förderung wurde jetzt verlässlich zunächst bis 

Ende 2027 verlängert. Es werden neben Neubauten nun auch Sanierungen gefördert. 

Es werden Umbauten von Sanitärräumen gefördert. Die Festbeträge für Feuerwehr-

fahrzeuge wurden um 25 % erhöht. Es werden Feuerwehren besonders gefördert, die 

Autobahnabschnitte zu betreuen haben. Es werden nun auch Übungshäuser für die 

Feuerwehren gefördert. Kürzlich erst wurde das Feuerwehrgesetz neu aufgesetzt, was 

zum Beispiel auch die Vergütung für Ausbilder verbessert. Als Pilotprojekt wird nun ein 

Standardfall, das Feuerwehrfahrzeug LF 10, bayernweit zentral ausgeschrieben, was 

den Kommunen auch wieder Aufwand und Kosten erspart – und, und, und.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, das ist die Unterstützung und Förderung für unsere 

Feuerwehrler, Katastrophenschützer und Hilfsdienste. Mit diesem Paket von Förderun-
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gen bleibt den Kommunen und den Feuerwehren auch der Spielraum, den Kamerad-

innen und Kameraden einen echten Lkw-Führerschein zu bezahlen, was die auch 

wollen. Diesen eingeschränkten Schmalspurführerschein will keiner. Deshalb bitte ich 

– wie bereits im Verkehrsausschuss gegen die AfD, im Übrigen einstimmig beschlos-

sen – um Ablehnung des Antrags.

(Beifall bei der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Eberwein. 

Es gibt eine Meldung zu einer Zwischenbemerkung des Herrn Abgeordneten Striedl, 

AfD.

Markus Striedl (AfD): Herr Kollege Eberwein, ich habe da ein paar Punkte mitge-

schrieben. Sie haben gesagt: Zum einen müssen die Kameraden auch mit Blaulicht 

sicher fahren können. – Meine Frage ist: Wie viele Fahrstunden macht man in der 

Fahrschule mit Blaulicht, damit sie es in der Fahrschule lernen? – Zum anderen sagen 

Sie: So viele Fahrstunden braucht man ohnehin nicht. – Die Frage ist: Was macht es 

für Sie sicherheitstechnisch für einen Unterschied, ob ich 10 oder 20 Fahrstunden in 

der Fahrschule mache? – Dann haben Sie gesagt, es sei ein eklatanter Unterschied 

in der Fahrphysik, ob ich 7,5 oder 14 Tonnen habe. – Meine Frage ist: Sind Sie selber 

gefahren? Können Sie das bestätigen?

Dann haben Sie gesagt: Man braucht nur 10 Pflichtfahrstunden, und die Theorie kann 

man überwiegend online absolvieren. – Wie erklären Sie sich dann, dass Lkw-Führer-

scheine so immens teuer sind, wenn man nur ein paar Stunden investiert?

Der nächste Punkt ist: Diesen EU-Führerschein gibt es seit 25 Jahren. Sie haben 

gesagt: Sie novellieren das gerade in Berlin. – Wird das in den nächsten 25 Jahren 

etwas? Oder wie lange werden wir darauf warten?

Jürgen Eberwein (CSU): Ich denke, dass ich das Meiste ausgeführt habe. Eine 

Einsatzfahrt setzt voraus, dass der Fahrer das Fahrzeug gut unter Kontrolle hat. Er 
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braucht deshalb eine komplette Ausbildung. Dann kann er auch mit Blaulicht fahren. 

Wir wollen deshalb keine Einschränkung in der Ausbildung.

Ich habe keinen CE-Führerschein. Aber hier geht es um reine Physik. Ein schweres 

Auto mit 18 Tonnen hat eine ganz andere Fahrphysik als ein 7,5-Tonner. Das hat 

nichts mit Selbsterfahrung zu tun.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Eber-

wein. – Der nächste Redner ist Herr Kollege Dr. Markus Büchler von BÜND-

NIS 90/DIE GRÜNEN.

Dr. Markus Büchler (GRÜNE): Herr Präsident, Kolleginnen und Kollegen! Herr Kol-

lege Eberwein hat gerade erschöpfend ausgeführt, warum es die von der AfD vorge-

schlagene Regelung nicht braucht. Dieser Darstellung kann ich mich nur voll und ganz 

anschließen.

Wir haben aber tatsächlich ein Problem mit den Führerscheinen. Sie sind nicht nur 

für Privatpersonen zu teuer, wir haben auch einen eklatanten Fachkräftemangel bei 

Fahrern von Lkw und Bussen. Das können alle in dieser Branche bestätigen. Wir 

brauchen mehr Menschen, die in der Lage sind, Lkw und Busse zu fahren. Früher ist 

diese Ausbildung beim Militär erfolgt. Das ist heute nicht mehr so. Deshalb müssen wir 

um jeden froh sein, der bei der Feuerwehr einen vollwertigen Führerschein und keinen 

Schmalspurführerschein macht. Diese Leute reichen aber nicht aus.

Wir müssen uns deshalb etwas einfallen lassen, damit wieder mehr Menschen einen 

Lkw- oder Busführerschein machen. Schon jetzt fallen beim ÖPNV immer wieder 

Busse aus, weil kein Fahrpersonal vorhanden ist. Spediteure jammern, dass sie kein 

Personal herbringen. Deswegen muss es günstiger werden, einen Lkw- oder Busfüh-

rerschein zu machen. Es muss darüber hinaus einfacher und schließlich auch interna-

tionaler werden. Die Zusatzqualifikationen müssen in mehr Sprachen abgelegt werden 
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können. Mir persönlich ist es egal, in welcher Sprache jemand die Qualifikation über 

die Ladungssicherung erwirbt. Die Hauptsache ist, dass er am Ende weiß, wie er 

seine Ladung sichern muss.

Wir müssen hier flexibler werden und die Ausbildung straffen. Schauen wir in unsere 

Nachbarländer, dann sehen wir, dass es nirgendwo so kompliziert, so teuer und so 

aufwendig wie bei uns ist, einen Lkw- oder Busführerschein zu machen. Wir stellen 

außerdem fest, dass trotzdem das Unfallrisiko und die Unfallzahlen in den Nachbar-

ländern nicht höher sind. Insbesondere der Vergleich mit unserem Nachbarland Öster-

reich zeigt, dass dort diese Führerscheine sehr viel einfacher und schneller erworben 

werden können, die Unfallzahlen aber nicht höher sind.

Wir GRÜNEN und ich persönlich haben deshalb bei der Ampel-Regierung darauf 

gedrängt, eine Führerscheinreform durchzuführen. Unsere Bundesinnenministerin war 

damals aber nicht zu erweichen. Ich habe deshalb die große Hoffnung, dass es euch 

gelingen wird, und dass ihr wenigstens in diesem Punkt etwas Positives auf der 

Bundesebene schaffen werdet. Meinetwegen könnt ihr auch klammheimlich etwas 

aushandeln, damit wir hier zu einem Fortschritt kommen. Das Speditionsgewerbe und 

der öffentliche Nahverkehr würden es euch danken.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Dr. Büch-

ler. – Für die Fraktion der FREIEN WÄHLER hat Herr Kollege Tobias Beck das Wort.

Tobias Beck (FREIE WÄHLER): Sehr geehrtes Präsidium, liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Liebe Besucher meiner Besuchergruppe, ich habe das jetzt sehr gut hinge-

bracht, vor euch zu sprechen.

Wir befassen uns heute mit einem Antrag der AfD, der vorsieht, den Erwerb von 

Lkw-Führerscheinen für Ehrenamtliche bei den Feuerwehren, dem THW und den 

Rettungsdiensten zu erleichtern. Das Ziel, eine neue Führerscheinklasse mit weniger 
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Prüfungsaufwand zu schaffen, ist unserer Meinung nach nicht richtig. Der Gedanke, 

der hinter diesem Antrag steckt, ist durchaus nachvollziehbar. Wir sehen aber große 

Probleme bei der Umsetzung. Das ist auch schon bei der Rede von Herrn Kollegen 

Eberwein angeklungen.

Herr Striedl, um Ihrer Frage zuvorzukommen: Ich habe auch keinen CE-Führerschein. 

Wir haben jedoch eine Landwirtschaft. Wer einmal mit einem Odelfass mit 3.000 bis 

4.000 Litern gefahren ist, weiß, welche Kräfte da wirken. Auch beim Feuerwehrfahr-

zeug LF 20, das 2.000 Liter Wasser fasst, ist es wichtig, dass man weiß, was man hier 

bewegt.

Der Wegfall des Nachwuchses ist auch für uns ersichtlich. Herr Kollege Dr. Büchler 

hat es schon gesagt: Junge Leute bekommen nicht mehr automatisch über die Bun-

deswehr einen Führerschein, weil es einfach keinen Grundwehrdienst mehr gibt. Das 

spüren wir bei den Ortsfeuerwehren. Ich bin selber Feuerwehrler und rücke gern aus. 

Ich selbst habe einen Feuerwehrführerschein für Fahrzeuge unter 7,5 Tonnen, weil ich 

so jung bin, dass ich keine 7,5-Tonnen-Fahrzeuge mehr fahren darf. Es ist wichtig, 

dass hier für kleinere Feuerwehren Ausnahmemöglichkeiten geschaffen wurden.

Wir haben das Sonderinvestitionsprogramm Katastrophenschutz Bayern 2030, mit 

dem der Freistaat nicht nur die Kosten für die Fahrschule und die Prüfung übernimmt, 

sondern auch für die ärztlichen Untersuchungen. Hier ist der Freistaat sehr gut aufge-

stellt.

Seien wir ehrlich: Die Forderung, dass wir uns einsetzen sollen, ist sehr vage formu-

liert. Hier müssten die EU-Regularien angepasst werden. Das würde sehr lange dau-

ern. Wir müssen der Feuerwehr klar kommunizieren, dass dies aktuell nicht möglich 

ist. Würden wir jetzt etwas versprechen, könnte es sein, dass es nachher nicht so 

kommen wird. Dadurch würden wir sehr viel Vertrauen zerstören. Das wollen wir nicht.

Wir FREIEN WÄHLER stehen fest hinter unseren Hilfsorganisationen. Wir wissen, was 

unsere Ehrenamtlichen leisten, und wir wissen auch, wo es klemmt. Ich habe es ein-
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gangs schon gesagt: Die Feuerwehr Waltendorf ist heute Teil meiner Besuchergruppe. 

Die Feuerwehrleute wissen, was daheim passiert. Das ist auch wichtig; denn nur 

so können wir praxistaugliche, rechtssichere und finanzierbare Lösungen finden. Da 

sind wir in Bayern sehr gut aufgestellt. Wir stehen zu unseren Leuten, wir stehen zu 

unserem Ehrenamt, und wir stehen zu unseren Kommunen. Genau deswegen lehnen 

wir diesen Antrag ab. Ich bedanke mich für die Aufmerksamkeit.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Herr Kollege Beck. – 

Für die SPD hat Frau Kollegin Sabine Gross das Wort.

Sabine Gross (SPD): Sehr geehrter Herr Vizepräsident, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Es ist jetzt wirklich schon fast alles gesagt worden, nur noch nicht von 

jedem. Ich möchte dem Antrag der AfD auch nicht mehr Aufmerksamkeit schenken, 

als ihm zusteht. Richtig ist, die Fahrschulausbildung muss reformiert werden. Der 

Führerschein muss billiger und leichter werden, aber nicht nur für die Feuerwehren. 

Für die Feuerwehren gibt es bereits Erleichterungen. Diese sind ausreichend. Ich 

habe von den Feuerwehren in meinem Stimmkreis noch nie diese Forderung gehört. 

Deshalb werden wir, wie im Ausschuss, auch diesmal diesen Antrag ablehnen.

(Beifall bei der SPD)

Fünfter Vizepräsident Markus Rinderspacher: Vielen Dank, Frau Kollegin Gross. 

– Weitere Wortmeldungen liegen mir nicht vor. Die Aussprache ist geschlossen. Wir 

kommen zur Abstimmung. Der federführende Ausschuss für Wohnen, Bau und Ver-

kehr empfiehlt die Ablehnung des Antrags.

Wer entgegen dem Ausschussvotum dem Antrag der AfD zustimmen möchte, den 

bitte ich um das Handzeichen. – Das ist die AfD-Fraktion. Gegenstimmen? – Das sind 

alle anderen Fraktionen. Enthaltungen? – Keine. Der Antrag ist abgelehnt.
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